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desto wichtiger un allgemeiner mu{ auch das Urteil 7ıivilen Ehescheidung (wo diese gültig 1st)
schützende Gut oder das vermeıdende Unheil sein für CeINEC VOr Gott un!: der Kirche gültig geschlossene Ehe
Es z1Dt jedoch Fälle, denen die Idee des Ausgleichs aussprechen. Er dart nıcht VELSESSCH, daß ein solches Ur-
durch die Erlangung der höheren Guüter oder der Ab- teil praktisch nıcht 1Ur die bürgerlichen Belange berührt,

sondern Wirklichkeit 2AZuUu führt, irrtümlicherweisewendung der größeren bel keine Anwendung findet,
bei der Todesstrate Insbesondere ann der katholische das tatsächliche Band als ZETTISSCH un: das NeuUuUe als
Richter NUr bei Gründen VO'  e sehr großer Bedeutung das gültig un verflichten anzusehen

Dije irche 1N den Ländern
Die schechoslowakischen Begründungen, besonders aber ihrer Agıtation

die Kiırchengesetze, verhaftet worden FürKirchengesetze die Regierung 1ST also 1U  > das letzte Wort gesprochen
Am 14 Oktober wurden Prager Parlament die bei- Sıe hat Ausführung der Gesetze die Geistlichen aut-
den Gesetze verabschiedet, die ach den Außerungen der gefordert, den vorgesehenen Treueid abzulegen. un —

yleich bekanntgegeben, daß SIC bei der Eidesleistungtschechoslowakischen Regierung das Verhältnis 7wischen
volksdemokratischem Staat un: kirchlicher Gemeiinschaft keinerlei Vorbehalrt dulden gedenkt.
endgültig regeln sollen Das 1106 der beiden Gesetze be-
trifft die rechtliche un: insbesondere die besoldungs- Die Entscheidung der Bischöferechtliche Stellung der Geıistlichen Wır haben der
Fassung des Entwurts eft dieses Jahrgangs Dıie tschechoslowakischen Bischöte haben ihrerseits die
wörtlich mitgeteılt. Das andere (Gesetz überträgt. die Existenz der Gesetze ZUTr Kenntnis mM S1e Stan-

Wahrnehmung der staatlıchen Befugnisse gegenüber den den VOTr Entscheidung zwischen drei Möglıch-
Religionsgemeinschaften, die ursprünglich dem Er- keiten die Gesetze 19NOFCECICH, S1C als widerrechtlich
zıehungsminister1ium ZUSCWI1ECSCH werden sollte, verurteıilen un jede Miıtwirkung bei ihrem Vollzug
CISCNCNHN Zentralbehörde, die gCH des Umfanges ihrer verbieten oder endlich diese Mitwirkung dulden,
Aufgaben MIt regionalen Verwaltungsunterbau den dadurch betroffenen Priestern den Treueid und

die Annahme der Gehiälter gestatten Die Bischöteausgestattet wird Beide Gesetze sind November
Kraft S1e yelten tür alle anerkannten relig1ö- haben sich auf Konterenz IO Oktober tür die

sS$chN Gemeinschaften Es sıch 1ber schon JetzZt, daß letzte dieser drei Möglıchkeiten entschieden Ihre Ent-
scheidung haben S1C Denkschrift die eg1e-S1IC nıcht allen gegenüber der yJeichen Weıse -

gewendet werden sollen Aus Ausführungserlaß rung un Instruktion den Klerus ekannt-
VO November ergibt S1'  3 daß die Regierung die gegeben und begründet Der Inhalt iıhrer Stellung-
Besetzung der Stellen ı der katholischen Kırche selbst nahme aßt siıch folgenden Satzen 7zusammenfassen

Die katholische Kirche steht heute de facto außerhalbvornehmen wall, während S1€ den übrigen Konfessio-
nen dieses echt den kirchlichen Behörden über- jeden staatlıchen Rechtes: ihr Wirken 1STE durch keine
lassen vedenkt. staatskirchliche Vereinbarung mehr gesichert.

Diese Tatsache steht nıcht 1Ur INUL der Verfassung der
Die staatliche Auffassung Kirche, sondern auch MI der Staatsverfassung selbst ı

Widerspruch.
Das 11LEUE „AÄmt für Kirchenfragen“ kann VO  3 derDie Auffassung des Staates über die Lage, die durch die

(esetze gyeschaffen wird, am  1 Rede des Pr  0,  AS1- Kirche nıcht anerkannt werden, da es deren Rechte
denten Gottwald gelegentlich des Unabhängigkeitstages grundsätzlıch verletzt.

Oktoberzum Ausdruck. Er ZTE: „Das wich- Das gegenwartıge Regime rühmt sıch ZWal, „alte, feu-
t1gste innerpolitische Problem war 2S der Beziehungen dale Überreste“ aus dem Volksleben ausSzurotten, be-
7zwischen Staat und Kirche Fs wurde yelöst, indem die gründet ‘ 1aber ein förmliches Kollektivpatronat über die
Nationalversammlung die Kirchengesetze beschloß. Diese an Kırche un stellt damıt längst überwundene STAaAtS-
Gesetze verscheuchten alle Befürchtungen der Volks- kırchliche Verhältnisse, die VO'  an der Kiırche nıemals -
kreise, die ca y]laubten, die Volksdemokratien näihmen erkannt werden können, wieder her
yegenüber der Kırche un Religion ine feindliche Hal- In dieser der Kırche aufgezwungenen Sıtuation fället
tung ein Wır werden aber nıemandem gestatten, weder alle Verantwortung für die zukünftigen „unüberseh-

Inland noch Ausland; die Relıgion Zur Tarnung baren Folgen“ auf die Regierung.
feindseligen Tätigkeit gyegenüber unseTrer Republık Die Bischöfe lehnen die Grundsätze 4A b un:

Zzu mißbrauchen.“ Um den Eindruck der definıtiven Er- w1SSsen, daß alle Priester MIIt ihnen solidarısch sind.
ledigung des Problems unterstreichen, den die Regie- hne die grundsätzliche Haltung zZu Gesetz an-
rung den Gesetzen veben wünscht, 21Gott- dern. i1S5E den Priestern erlaubt, dashöhere Gehalt -
ald W Priester AZUuUS der WEeIt yrößeren Menge der- zunehmen, falls S1IC VOT ıhrem Bischof schriftlich erk13-
JEN1SCNH, die den Wochen verschiedenen fen, keine Verpflichtungen einzugehen, die ihr Ee-
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15sen gerichtet SInNnd. Die Bischtöfe selbst werden das muß daran erinnert erden, dader Lohn, besonders
Gehalt iıcht annehmen. Falle VO: Junggesellen, die Steuernsteigert.

Den Priestern wird ZESTALLELT, den Treueid ZUr Repu- Dennoch gebt Euren Ordinarien folgende Erklärung:blik abzulegen. Da die Formel jedochunklar IST, wırd I erkläre, daß ich das NeEeU festgesetzte Gehalt
die Klausel beigefügt: Falls dies nıcht ı Wiıderspruch habe, weiıl s C1Ne Anordnung ıIST, die ZESCTZ-

den Menschenrechten steht. iche Gültigkeit erlangt hat. urch die Annahme dieses
Der Episkopat unterrichtet die Regierung nı  cht über Gehalts’ jedoch nehme ich keinerlei Verpflichtung auf

e Änweıisungen den Klerus Dagegen wırd eI- mich, die Wiıderspruch stehen könnte ecinem

priesterlichen Gewissen un den Gesetzen der Kircheeut die ungerechten Gesetze protestliert.
Dıie Biıschöfe tordern ausdrücklich die Revısıon der erkläre wiederum, daß die geistlıchen Interessen der

etzten Z We1 die Kırche gerichteten Gesetze un Kirche un: die ungestOorte Freiheit CeC1Ner priesterlichen
den Erlaß Normen betr. die Kultausübung, damıit Arbeit INr vorgehen gegenüber der materiellen Sicher-

eit ine1liNer Existenz.‘die katholische Kirche wıeder 110C feste gesetzliche
Grundlage erhalte un ihre ınnerkirchlichen Angelegen- Falls WII dazu aufgefordert werden, SIn  d WIr bereit,
heiten autonOom gesichert ordnen onne  . unsere Vertreter 1ı den Kirchenausschuß senden, der
In der Instruktion den Klerus heißt esS MIt den regionalen Nationalausschüssen gebildet wird,
E Gemäß 2IOÖO der Regierungsanordnung wıird FEuch WI1e WIr früher Nsere Mitglieder i den Landesschulrat

Böhmen und Mähren entsandten.CIn Treueid auf die tschechoslowakische Republik M1t
dem folgenden VWortlaut vorgelegt: ‚I verspreche Sollte jemand die Mitgliedschaft diesem Ausschuß

ohne NSCTE Genehmigung annehmen,; So wird Cr j1erfürVOTr Gott, daß ıch der tschechoslowakischen Republık
und iıhrer volksdemokratischen Ordnung Lreu SsSC1MH werde belangt Es würde notwendig SCIN, gemäß dem anoO-
un: daß ıch nichts unternehmen werde, das ıhre nıschen echt JENC vorzugehen, die sıch als
Interessen, ıhre Siıcherheit und ihre Integrität seıin würde. gehorsam CIr WEISCN.,

Zusammentassend wünschen WILr Euch danken fürAls Bürger der volksdemokratischen Republik werde iıch
gewissenhaft Pflichten erfüllen, die sıch AauUuSs INC1- ure unverbrüchliche I reue ZUuUr Kirche, W1e Ihr S1IC bis
Nner Stellung ergeben, un: ich werde versuchen, gemäß heute bewiesen habt, un!| W1r beauftragen Euch auf-
meinem Vermögen die konstruktiven Anstrengungen, die merksam sCIN hinsichtlich der Tatsache, daß 6S NOLt-
ZU: Wohl des tschechischen und slowakischen Volkes wendig 1ST, auch Zukunft absolute Einheit z.1 be-
nte  me werden, unterstützen.‘ wahren Uun: fest den Beistand Gottes gy]lauben.v Das Versprechen muß VOr Gott abgelegt werden, un In der etzten eit habt Ihr der Verteidigung der

Rechte der Kırche viel gelitten Viele Eurer besten Brü-tolglich mufß das, W 45 Ihr versprecht Uun: w as der Staat
VO':  $ Euch verlangt, vereinbar se1in MIt den unveräußer- der—schmachten Gefängnis Wır haben väterliches

Mitgefühl für ihre Leiden und beten für SIC, un WIrlichen Rechten; die direkt i Gott iıhren Ursprung haben,
von deren Grundsätzen W1e€e S1e den „ehn Geboten ersuchen Euch, ihrer Euren priesterlichen Gebeten
ausgedrückt sınd jedes gültige Gesetz abhängen muß gedenken, ebenso durch Oratıones 9280 incCarceratıs (Ge-
Deshalb dıktiert uns Gewissen, dieser FEıdes- bete für die Eingekerkerten).

uer Mut, uer standfester Charakter und ure Un-tormel folgende mündliche oder schriftliche Einschrän-
kung hinzuzufügen: ‚Vorausgesetzt, daß dies N:  chr bestechlichkeit sind 1ne Garantie für Gott, fürdas olk

Gegensatz steht den natürlichen Rechten des un: für UunNnsS, daß Ihr Mi1t der Hılfe Gottes zuch Zu-
Menschen.‘ kunft Eurer priesterlichen Sendung, der Wohlfahrt des

Volkes un: unseres Vaterlandes freu bleibtWas die uen Gehiälter angeht proklamieren WI1r:
Die Bischöfe un: Ordinarien werden nıcht die NeCcu test- Wır sınd dauernd MIL Euch verbunden unseren Ge-
gesetzten Gehiälter annehmen, die auch für SIC vorgesehen beten un: WITLr SCENCH Euch un: ure Arbeit Namen
sind: denn diese Gehälter Uun: die MIt ihnen verbunde- des Vaters un des Sohnes und des Heıiıliıgen Geistes.
nen Fragen die Errichtung Staats- Amen.“

Die beiden Dokumente sınd unterzeichnet von allen Bı-minısteri1ums für kirchliche Angelegenheiten zweifel-
los ıne Sache VO'  ; weıtreichender Bedeutung heute schöfen des Landes mMit Ausnahme des Erzbischofs von

Prag un: des slowakıschen Bischofs Vojtasak, der CI-wurden iıcht MI uns besprochen, W 1€e C1Ne klare VOTL-
herige Notwendigkeit SCWESCH Ware. krankt ı1SE.

M Wır rechnen auf die Hıltfe der Vorsehung Gottes, 1 des-
sen Dienst WIrLr uns völlıg gestellt haben Die Bischöfe DOor der EntscheidungIhr jedoch werdet nıcht uer Gewissen Uun:
ure priesterliche Ehre handeln, die Ihr unmıßverständ- Zum Verständnis der Dokumente, die WI1r soeben
ıch ı dieser Sache bewiesen habt, wenn Ihr die NCUu geführt haben, 1SE es /notwendig, darauf aufmerksam
festgesetzten Gehiälter annehmt. machen, daß die Bischöfe VOTLr der Verabschiedung der
Einerseits 1SE nötig, Euch schützen VOrTr den MO$S- Gesetze keine Beschlüsse gefaßt hatten, durch die S1Ce sich
lichen unerfreüulichen Konsequenzen und Euch für die anderen oder gar entgegengesetzten RıchtungSeelsotrge der Gläubigen erhalten. Andererseits ı1ST festgelegt hätten Eın eil der deutschsprachigen Presse
notwendig, Rechnung zıehen, uer Gehalt berichtete nämlı:ch die Bischöfe hätten auf Kon-
1ne wohlverdiente Belohnung 1SE für ure aufopfe- terenz 11 Oktober e1INe Weısung den Klerus er-;  X rungsvolle Arbeit zuU Wohle des Volkes. lassen, 1ı der die Aufforderung enthalten WAafr, sıch den
Der Staat beabsichtigt, Euch entlohnen für 8}  S bis Forderungen der Gesetze ıcht beugen. Diese Nach-
Stunden Schulunterricht und Als Ausgleich für solche riıcht beruhte auf Irrtum. Die Erklärung VO:

Zahlungen, die ı Fortfall gekommen sind. Schließlich 11 Oktober g10$ nıcht von einer Konferenz der Bı-
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Cc, SO VersammlungVO  = Vertretern wird an ihrem Entschluß festzuhalten, wenn der Kle-
des tschechoslowakischen Klerus AUS, Die Vertreter des Trus die bischöflichen Weisungen befolgt Kann
Klerus hatten damals ihre Mitbrüder aufgefordert, S1' der Klerus den Eidesvorbehalt durchsetzen, hat die

ihrer Entscheidung nıcht VON der Aussicht auf irdische Kirche nichts preisgegeben; kann 6S nıcht, dann 1STt die
Vorteile leiten lassen Im Ausland hat MNan daraus Verantwortung für alles eitere eindeutig festgelegt.
1116 Aufforderung heroischem Wiıderstand gemacht Die Bischöfe haben die Tatsache des Gesetzes anerkannt,
In Wıiırklıichkeit aber ließen die Beschlüsse 1nTagung Sie haben dagegen Legalität bestritten. Aus der
die konkrete Entscheidung often, SIC überließen S1IC Anerkennung, dafß das Gesetz C1Ne Tatsache IST, haben
den Bischöten. Es WAare auch verfrüht ZSEWESCNH, VOTL der S1C die Folgerung SCZORCNH, daß schwerwiegende Gründe
endgültigen Annahme der Gesetze Beschlüsse tassen, vorhanden sind die 1ine SCWISSE Mitwirkung des Klerus
die S1: autf hre Ausführung bezogen Dagegen WwWar notwendig machen VWır kennen diese Gründe ein-

notwendig, den Bischöfen VO  $ seitfen des Klerus die volle zelnen nıcht können aber der schwerwiegendsten
Freiheit der Entscheidung siıchern und ZUr Ausdruck dieser Gründe MI Sicherheit beim Namen CMNNCN Er

bringen, daß der Klerus keinen egoilstischen Druck Jag darıin, daß die Kiırche gemäß ihrer Tradition hre
ausüben wolle, daß CT vielmehr stark SCIH, des Pflicht respektiert, MI der weltlichen Gewalt lange
Gewissens wıllen auf 1nlen materiellen Vorteil VOCI- zusammenzuwiırken, als ıhr ıcht direkt unmöglıch
zıchten, WenNnn dieser C1MN Judaslohn SCLMH sollte Dıiese Er- gemacht wırd. Sie tut 1es sowohl Aaus Achtung
klärung macht dem tschechoslowakischen Klerus alle das göttlıche Gebot des bürgerlichen Gehorsams als auch
Ehre ber WwWar 1ne Mystifikation, S1C den Bischöfen deshalb, weil S1C weiß, daß WIr VermeSsSsSCH sind, wenn

unterstellen un annn VO  ; „AÄnderung ihrer WIr ZU Martyrıum die Inıtiative ergreifen. Sollte die
Haltung“ sprechen. Soviıel allerd’ngs 1ST richtig, daß tschechische Regierung dies nunmehr VO: sıch Aaus CunNn,
gerade dieses Treuebekenntnis des Klerus C1inNn Beweis werden die tschechischen Bischöfe beweisen, da S$1e auch
dafür IST, daß die Bischöfe iıhre Entscheidung über die diejenigen Entscheidungen treffen WISSCH, die dann
(Gesetze voller Handlungsfreiheit gefällt haben und geboten sCInMN werden.
daß S1C bei dieser Entscheidung nıcht VO  - der Furcht
VOTL Massenabfall ihrer Geistlichen geleitet W,

Das ] tsel SpanienDer inn der Entscheidung des Episkopates
Wer die Entscheidung der Bischöte als Kompromiß Spanıen, das, durch ein unübersteigliches Gebirge VO:
Aus Nnnerer Schwäche deuten gENCIZT 1SE un siıch für Rumpf Europas außersten Südwesten des

Deutung auf die Proklamation VO' 11 Oktober Kontinents Cc1MN CISCNCECS Leben führt, das SCILT Begınn der
beruft, hat also für Ansicht keinen Anhalr den geschichtlichen eit vieler Hınsicht verschieden war
Tatsachen Wır halten es zuch nıcht tür richtigen VO dem des übrigen Abendlandes, 1STt schon
Ausdruck-in der VWürdigung der bischöflichen Entschei- se1iner Wesensart nach nıcht leicht verstehen SCWESCH
dung, wenn ein eil der deutschen Presseorgane sıch der Seit dem spanıschen Bürgerkrieg, dem Sıeg der Franco-
Formulierung bedient, die Bischöfe hätten „beschlossen, Regierung un: der Errichtung katholisch taschisti-

schen Staates, 1SE jedoch noch viel schwieriger gC-das November i Kraftgetretene 1NECUEC Kırchen-
ZESCLIZ Vorbehalten anzunehmen“. "Tat- worden, sıch C1M zutreffendes Bıld dieses Läandes
sächlich haben die Bischöfe MIL aller wünschenswerten chen das mehr enn außerhalb Europas leben
Klarheit das Gesetz abgelehnt. Sıe haben Jediglichem scheint Fuür den nıchtkatholischen Abendländer 1STt Spa-
Klerus, nıcht sıch selbst, gestattet bei der Ausführung? nien CIn £aschistisches Land dem die Kırche siıch
des Gesetzes miıtzuwirken Das 1STt der Sache nach azu hergibt, INITt dem Staat die demokra-
anderes Wıe der Papst gerade SCINCTL ede tische Freiheit unterdrücken Kur eıl der
die italienischen Jurısten DESAZT hat vgl dieses eft Katholiken 1SEt das CINZISC Land dem der katho-
Seite 116), 1SE nach den Grundsätzen der katholischen lische Glaube Politik und täglıches Leben beherrscht,
Moraltheologie 1inNe solche Mitwirkung gestattet, un: S1C sind daher geENCIET, alles Befremdliche ent-
nter Umständen pflichtgemäßß, WEn entsprechend schuldigen. Wo annn iNnan die Wahrheit finden,
schwerwiegende Gründe dafür gegeben. sind un: die He objektive Berichterstattung erwarten”?
Identifizierung INITt den Absıichten des Gesetzgebers deut- Wır haben 1 der-Herder-Korrespondenz VO' den Aus-
lich vermieden. wird. urch die Art un: Weise der Mıt- einandersetzungen berichtet, diesıch vorıgen Jahr
wirkung. MU!: der Anschein „Annahme“ des Ge- auf der Tagung der „Internationalen Unterhaltungen
setfzes vermıeden werden. Zweifellos konnte das cht VO! San Sebastian über die Probleme des cQhristliıchen
deutlicher geschehen als dadurch; daß--die Bischöfe dem Staates erhoben haben (3 Jg., 418) Mıt dem
Klerus auferlegten, dem Treueid Vorbehalt hinzu- Problem des cQhristlichen Staates CNS verbunden 1SE das
zufügen. der Toleranz, das Urteil über Spanıen einec Rolle
Von dieser Auflage - wird INan ausgehen INUSSCHL, gespielt hat anläßlich der organge den spanıschen
wenn INanl den Sınn der bischöflichen ‚Entscheidung Protestantismus @ e Z 552) Wır haben auch
verstehen ll W ıe WILr bereits mıtteilten, 11SEt die Regie- berichtet über die sözıalen Bemühüngen CINISCF Spa-
rung ıcht> den Eidesvorbehalt dulden Es nıscher: Bischöfe under spanischen Katholischen Aktion
1STt aum anzunehmen, daß die Bischöfediesen Entschluß (2 J2 11, 481, und Jg., 307) ber
der Regierung - nıcht sollten vorausgesehen haben Sıe alles das vermittelt uns keineswegs ein Bild des Spa-
werden außerdeim vorausgesehen haben, daß noch nischen Lebens, _ das uns irgendwie verläßlich und all-
nıchtentschieden 11ST, ob dieRegierung - 1 der Lageseıin gemeingültig erscheinen könnte.
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Nun hat kürzlich die französische protestantische Ist dieser Vorwurf SX Verflochtenheit dieDinge
Wochenzeitung „Re&forme“ ZzwWwel Folioseiten Berichten dieser Welt berechtigt? Der Berichterstatter VO' 93  €-
AuUuS$S Spanıen gewidmet. Sıe sind VO' drei Sonderbericht- forme“ NT, der Priester spiele ı geEWw1ssSEem Sınne noch
erstattern geschrieben, die ı Auftrag dieser protestan- C Sanz heidnische Rolle tür das spanische olk GT ]tischen Zeitung das Land, den Klerus und den Staat MU: für die Taten des Kriegers un: tür den Könıg dieCI Spanıen selber kennen lernen sollten. Orakel verkünden un den egen erabrufen. Und

Wenn seinNnen Einfluß behalten wiıll, MU: dieseDie rel Berichterstatter haben iıhre Aufgabe MIt CIMeT

ungewöhnlichen Objektivität erftüllt Reforme die Taten auch hinterher rechtfertigen. Nach Beendigung
sich seiNerzeIit leidenschaftlic! auf die Seite der Spa- des Bürgerkrieges’ wAar begreiflich, daß 1e spanische
Nnien bedrängten Protestanten gestellt hatte, 1St gew1ß Kırche siıch dem Regime Yancos die Arme warf. -
ine denkbar un vOorcinNSlNOMMECNE Quelle, wenn sıch aber 6S War nıcht geschickt. Franco hat S1Ie MI Ehren

E darum handelt, Posıtives über Kirche und Staat und Privilegien überschüttet, daß NUu  e glauben kann,
Spanıen AdUSZUSASCNH. S1C sıch verpflichtet haben Anläßlich des Referen-

ums Jahr 1947 sıch NUr Bischöfe VvVon
Das Land 70,en Hırtenbrief schreiben, den SIC ZUgunsten des

&, Staatschefs schreiben aufgefordert worden rYen.,lAus dem ersten der dreı Berichte, er  ä Grunde NUur Die 58 anderen verkündeten ihren Diözesanen, sC1
e1in Stimmungsbild der durchreisten Städte un Land- unter schwerer Sünde Pflicht, ihre Stimme demjenigenschaften z1bt halten WITr NUur fest daß auch diese Be- geben, der das Land VOTLr dem Kommunismus Crichterstatter die Fremdheit des Landes un mehr noch rettet habeder Menschen schr stark empfunden haben „Der domi1- Doch unter den Bıschöfen, die sıch icht einfach VOnıerende Eindruck: dieses Land 1SE verschlossen, voll-
kommen auf sich selbst zurücksewandt i seinem Stolz, Staat befehlen lassen, sind UU  } reıi VO  3 hervorragend -

unabhängigem Geist, die auch die Handlungen der Re.
seinen Vorurteilen, SCINeEeTr Größe Es schweigt

sıch der VWelt öftnen. Wır gıCruUNg öftentlich diskutieren: diese sind: Msgr HerreraSeele WCIgeErt sıch
8l Malaga, Kardinal Segura 1 Sevilla un Msgr Quirogakönnen nıicht verstehen, und nıemand kann das Santıago de Compostela.Herz sSsC1INECS eigentlichen Wesens eindringen, WeNn WIr

nıcht Zanz un: gyalr Partei ergreifen, ohne Rück- So 1SE nun War die allzemeine Lage S! da ein sehr
großer eıl der Kırche reaktionär ZESINNL 1SEt Dıieserhalt Man ann Spanıen n!  cht besuchen: INa  } begnügt sıch leicht MI1TL te1N formellen Katholı:-A oder ina  3 lehnt ab

Und diesen Dingen, die mMa  $ NUur annehmen oder Z1SIMUS, WenNnn NUr überall verbreitet 1ST ohne siıch
darum SOTSCNH, WI1e tief die Wirklichkeit beeinflußt.ablehnen ann M1 dem gyanzen übrigen Spanıen Dıieser eıl der Kirche verläßt sıch gegenüber der soz1alengleich, gehört auch der Kontrast zwiıschen unsagbarerArmut der Menschen un:! strotzendem old der Kirchen- Ungerechtigkeıt auf den Staat und xy]aubt dieser habe

für die Arbeiter und die übrige arme Bevölkerungschätze Denn 15 das olk selber, das 111 Er beachtet dabe; nıcht, daß diese soz1ıale Für-
durch Cine Beschränkung der Freiheit erkauft 1SE

Die spanische Geistlichkeit und daß das tägliche rot dazu benutzt werden kann,
die Bevölkerung _ der Regierung freundlichenBesonders interessant 1STt natürlıch der Bericht, den

„Reforme über den spanıschen Klerus veröffentlicht Haltung pressen.
hat Er beginnt damıit, festzustellen, daß der spanische Die yroße Ausnahme 1ST der den Lesern der Herder-
Katholizismus auch für den tranzösıschen Katholiken Korrespondenz icht unbekannte) Msgr. Herrera, von

befremdlich 15L SC1NECIMM Überschwan ber 1ST die dem die reformierte Wochenschrift MI vrößter Hoch-
achtung spricht. Dıie gesaMTE Führung der KatholischenFolge Temperamentes, das auf Absolute g-

richtet 1SE und für das keine Außere Orm dem Ver- Aktion liegt Händen von Leuten, die Msgr. errera
stand csehr widersprechen könnte, wenn hofft, herangeholt hat un INa  =) Sagt habe noch andere,

wahrhaft qhristlich demokratische Leute Hınter-dadurch das Absolute finden Der Hang ZUuU Extrem
grund 1e€e das Werk tortsetzen Ik:önnten Fallehat sich ‘ ı Bürgerkrieg auf beiden Seiten ZEZCIYT; der

Kommunismus War ebenso IN1IT relig1ösen Aftekten g- Regierungswechsels. ıne seiINeLr glücklichsten Unter-
laden WI1Ie der Katholizismus. nehmungen 1ı1ST die Gründung der Sozialschule tür Prie-

ster seiner Diözese.Die lut dieses relig1ösen Empfindens drängt den Spa-
Nnier merkwürdigen Außeren Formen. Die Kostbar- Die Katholische Aktion ı Spanien, deren „eiter heute

Martın Sancher7 1St hält sıch gegenüber der Regierungkeıt der Votivgaben die Heiligen besonders die
Jungfrau Marıa, 1ST noch die normalste VO diesen. Um bemerkenswert unabhängig Sıe arbeitet VOr allem 1i

Aije Multter Gottes ehren, 1SEt S1C Spanıen Arbeiterkreisen un beschäftigt sich iN1I£t dem sozialen
auchZU Generalanführer der Ärmee ernannt worden. Problem Sanz Josgelöst VO'  $ aller Politik. Vom Gros
Der Priester wird überall veehrt: INa  3 kuüßt ıhm die des Klerus sınd 1e JjJungen Laien, die diese Bewegung°
and un das Gewand und hört seinNnen Reden ernsthaft führen, allerdings abgeschnitten. Dafür aber haben S1C

das Wesentliche erfaßt un S1e gehen WEIL, den Füh-Diese Ehrerbietung gilt allerdings tatsächlich dem
Amt das der Priester bekleidet: Wıird das Amt Von C der spanıschen Kirche SCn ihrer zroßen poli-

Unwürdigen ausgefüllt wiıird persönlich tischen Bindungen Vorstellungen machen
scharf verurteılt und Sagt der Bericht der e- Diese Katholische Aktion Spanıen wird das er-
forme“ 9y 1St nicht übertrieben; behaupten, daß der streicht „Reforme“, VO Heiligen Stuhl auts tatkräf-
spamiısche Klerus, insofern cschr i der Welt VeEL- L1gste unterstutzt. „Genug Tatsachen haben längst VOCI-
wurzelt ı1ST, VO: olk verurteiılt wird“. raten“ %  % heißt 4} dem Bericht, „MMITC welchem Mi£d-Sa
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trauen Pıus CL das politischeAbenteuer betrachtet, sind MIt den Unternehmern gSEMECINSAM Syndikaten
das sich die Kirche Spanıiens eingelassen hat, MI1It wel- Organısıert, die nach dem Industrieprinzip aufgebaut
chem Vorbehalt die T aten YTAancCcOos betrachtet, und und durch 1ine SEMEINSAME Spitzenvertretung ININEN-
Ma  ; annn wirklich iıcht SAgCNH, daß für diesen Parteı gehalten werden. Untere Grundlage sind die Syndikate
ergriffen habe, als etzten Dezember von ‚dieser Na- des Betriebes Sınd S1IC fre1i VO Faschismus? Es spricht
C10N, die sich rühmt, die T ochter der Kirche für S1C, daß S$1e gerade VO  3 den Arbeitern anerkannt
sein und scheinen‘ sprach CC werden, während die Unternehmer zurückhaltender ur-
So fafßrt der Bericht der „Reforme“ se1in Urteil tol- teilen Allerdings erklärte auch e1Nn Unternehmer Vor
gende Feststellung Inmen:! Dıie weıtschauendsten der Franco War andauernd Streit un: Hunger haben
spanıschen Kirchenmänner haben Jlängst begriffen, W1C WIrLr Frieden un TOL In Burgos zeIgTtE sıch Abend

der Kirche stehen kommen kann, daß S1I1C auf den Straßen großen Mengen C111 zufriedenes
sıch die CNSC Bindung IMM1t dieser Regierung e1N- olk Bettler WEN1LSCI sehen als Dublin
gelassen hat och die Führer der Katholischen Aktion Auch S1C Jegten süudländischen Humor den Tag Dort
SOrgen dafür, daß echtes und lebendiges Christentum yab Cue Arbeitersiedlungen besichtigen S1e ..

Spanıen Werk geht Ien MIL Kindergärten, Krıppen, Schulen, Kırchen und
häufig IN1IT CISCHNCIM Badestrand verbunden FEın Block

Der Staat AT für kınderreiche oder Famılıen TesSer VIiCrT Sıe
zahlen MI1Itt Rücksicht auf ihre Verhältnisse keine Mıcte

Auch dem Staat Francos sucht der Bericht der e- Diese Siedlungen werden VO  w} den Syndikaten errichtet,
forme gerecht werden, VOrr allem durch die est- die ı der soz1alen Tätıgkeit MIL Staat, Gemeinden und

‚stellung, daß ine Reihe der Schwierigkeiten, die Franco Unternehmern konkurrieren. Dıie einzelnen Sıedlungen
bewältigen hatte, jede spanische Regierung nach Be- haben unterschiedlichen Komfort Vielfach bestehen S1C

endigung des Bürgerkrieges vorgefunden haben würde AUS Einzelhäuschen, fast sind (sarten un Hühner-
Es werden dann VOTL allem die Maßnahmen aufgezählt stall dabe!1 Fabriken, die besichtigt wurden, hatten
die 1i1ne erhebliche Besserung des Lebens der Arbeiter- durchweg Wohlfahrtseinrichtungen mM1 gemischter Ver-
schaft INı sich gebracht haben Mindestlohn, Arbeits- waltungFamilienzulage,Josenunterstützung, Teuerungszulage, In den Syndikaten herrschte der verschiedenen
Teilnahme Gewinn, Weihnachtsgratifikation, Soz1ial- politischen Einstellung der Funktionäre, denen
versicherungen aller Art sich auch ehemalige Kämpfer der Internationalen Brı1-
Das Gewerkschaftswesen umfaßt das Arbeits- gade befanden, 1Ne außerordentliche Kollegialıtät die
leben der Schutzherrschaft des Staates. Dıiıe Ge- darauf zurückzuführen IST, dafß das Kampfprinzip der
werkschaften sind den Cortes folgendermaßen Ver- gewöhnlichen Gewerkschatten hier ersetzt 1ST durch
freten 73 Arbeıter, 23 Techniker, 73 Beamte, 73 Ge- 11e1N sechr weıten Aufgabenbereich auf dem Felde der
werkschaftssekretäre Dıiese Organıisatıon hat unleug- soz1alen Wohlfahrt und die Mitbestimmung den höÖö-
bare Fortschritte für die Lebensbedingungen der Ar- heren Industrieorganen und der wirtschaftlichen Spitzen-beiterschaft gebracht In allen Streitigkeiten zwıschen Organısatıion Sıe hat bewirkt, daß die Interessengegen-Arbeitnehmern un Arbeitgebern steht übrigens der
Staat auf seıiıten der Arbeiter Seit 1947 1STt ein zroßes zwıischen Chef und Belegschaft W16 zwıischen den

einzelnen Branchen durch Einsicht die SCMEINSAMCNWohnbauprogramm Ausführung begriffen Die Mıiıe- Interessen stark gemildert sind. Die Teilnahme
ten dieser uecn Siedlungen sind schr SCI1INS, daß
der Staat dabei ıcht einmal auf Kosten kommt yroßen Syndikatstagung 1 Barcelona machte das augen-

fällig.Trotzdem 1St die Wohnungsnot noch sechr zroß und Die Besichtigung Stahlwerks ZEIgTE vorbildlicheallen alten Gebäuden sind die Mıeten sehr hoch Einrichtungen ZUur beruflichen Schulung. 2000 ArbeiterDas Unglück Spanıens esteht darın, daß Franco keine
VO'  5 insgesam hre Vorteıle, S50 Lehr-freundschaftlichen Beziehungen ZU Ausland anknüpfen linge wurden gesondert ausgebildet Dieses Unternehannn Trotzdem hält das an olk ıhm fest un
inen zahlt ebenso WI1e viele andere, die besucht wurden,

War einmal weıl ıhm den Friedensbringer sieht den vereinbarten Syndikatslöhnen zusätzliche Ver-und Z andern eben AaUus Reaktion SCSCH die remden
Natıionen Franco 1ST Spanıen In ıhm fühlt sıch gyanz utungen, hauptsächlich orm VO'  $ Naturalien In

dem VO' Bürgerkrieg schwer heimgesuchten GuernicaSpanıen abgelehnt. Diese Verbindung erscheint Als CIr- befindet sich e1in modernes Arbeitererholungsheim De:t:culus Je mehr die Welt Franco ablehnt, desto Aufenthalt kostet eLtwa2 e1inen halben Lohnheftiger lehnen die Spanıer die Welt ab In Jaca
herrschte beim Eintreffen Uhr nachts noch A
Leben Die Cafes geöffnet, un yroßer An-

Konkrete FEindrücke zahl diskutierten die Männer die Probleme der VWelt
In Barcelona MI1 CIN1ISCH Fabriken KinderheimeAuf diesem Hintergrund SEW1INNT der Bericht, den der
und Säugliıngsstationen verbunden, denen die Kınderenglische Arbeitersekretär Bernhard Sullivan, der SCIL

Jahren sowohl der allgemeınen WI1Ie der katho- während der Arbeitszeit der Müuültter „ufs beste betreut
wurden Die Fabriken 0 eıl modern, anderelischen Gewerkschaftsbewegung 111e bedeutende Rolle
hatten uralte Maschinen In Valencıa wurde eın Ar-spielt, „Catholic Herald“ veröffentlicht hat, das ihm

zustehende Gewicht. Sullıvan berichtet folgende Tat- beiterkrankenhaus besucht. In Valencıa wa  - auch,
sachen. die Arbeiter dem englischen Besucher ihren Protest
In Madrid besichtigte ich eine yroße Biskuitfabrik Aut zZzU Ausdtuck brachten, dafß inan Ausland davon
den ersten Blick zeigte siıch IN1IL ein großer Rohstoft- rede, die spanıschen Arbeiter hätten keine Freiheit Sie
mangel der die Vollbeschäftigung hindert Die Arbeiter beriefen sıch auf ıhre Mitbestimmung der Wirtschaft,
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die wWEeIit BINSC, daß ohl von den Unterneh- VWesten hin, dieabseits Kriegund ZU: 'eıl 1n idyl-
lischer uhe leben, aber ihre Rolle ı den Geschicken desNC hören bekäme, S16 hätten ZWar das Eıgentum,

aber nıcht die leitende Funktion ihren Betrieben. Im Landes War INmM: gering
Süden Spanıens War auch testzustellen, da{fß die Land- Dıiıe Bedeutung der gegenwärtigen Umwälzung ı China
wirtschaft dabei 1ST, sich modernisieren. Dıie Land- abzuschätzen, erscheint fast unmöglich. Das nationale
arbeiter auffällig gut gekleidet. Auch diesen China, das untergeht, 1St VO.  3 unvorstellbarer Kor-
Bezirken herrschte Abend Ööftentliches Leben ruption Zersetzt gCWESCH, Übel, das VO  $ jeher
in vollen Cates schwer auf dem Lande gelastet hat., Die kommunistische

Elite hat siıch WAar bis heute ine hohe sittliche Unantast-
barkeit bewahrt. Sie 1SE aber zahlenmäßig 1e1 ger1Ng,Urteil britischen Gewerkschaftsführers die Verwaltung des eroberten Landes der and

Bemerkenswert sind die abschließenden Feststellungen. Dıie halten können, und die Verwaltungen der einzelnen
Provinzen, die untergeordneten Stellen, scheinen sögleichLage der Arbeiter 1St WCN1ISCI drückend als Irland.

Luxus verhältnismäßig N1e zZzur Schau „Es scheint, wieder die alte Korruption zurückzufallen. W as sıch
den Kämpien zwischen der kommunıistischen und derdaß den Arbeitern ı aße Fürsorge zugewandt nationalistischen ÄArmee abgespielt hat, War VOo  ‚a } der glei-worden ıISE, daß S1C das Gefühl der Unabhängigkeit un

des Vertrauens die Zukunft haben Ihre Teilnahme chen Art WIGC al die brutalen organge, MI denen sıch die
Erschütterungen vollzogen, die wieder sSeIt Jahr-am Bau VO'  —$ VWohnungen un Krankenhäusern un die

Wohlfahrtseinrichtungen, die S1IC mıtverwalten, geben tausenden das r1ES12C Gebiet aufgewühlt haben Eben
darum könnte mMan gENCIET SC1IN, die Bedeutung der en-ıhnen 1nNe Möglichkeit Erfahrungen sammeln, die Umwälzung unterschätzen. Den uen Be-

S1IC Tages instand sSseitzen werden, emo- herrschern Chinas werden sıch Sınn auch ULrkratischen Regierung iıhres Landes teilzunehmen. wieder die gleichen Probleme stellen, MIt denen jeder Be-Es gibt Anzeıichen ür eine Organısıerte politische
Gegenströmung die Regierung, ohl aber überall herrscher dieses gewaltigen Reiches Lun hat un: die

eben der Zusammenfassung un wirklichen Kontrollestarke Zuneijgung künftigen Monarchie Dıie
Syndikate üben bereits heute 1cCcN FEinfluß AUS, der ungeheuren VWeiıte bestehen. Doch folgt der NEeUC

Eroberer anderen Idee als alle bısherigen. Der chine-sein kann, auf ine Veränderung der totalı- sische Kommunısmus hat Lehrer Moskau, undRegierung Demokratie hinzuwirken.
Viele ausländische Reisende hören NUuUr auf das hın, Moskau steht hinter der Neugestaltung Chinas.
was VO  a} kritischen Bemerkungen über Franco laut
wird Sıe veErgeSSCH, daß die Spanıer VOoNn Natur 1ne

r Der chinesische Kommunismusandere Art vVvVonmn Nationalismus haben als die Engländer.
In Autfsatz L’Ası:  n  p la Cina der ıtalienischenSıe sind AÄutonomisten, und darin lıegt ihr Vorbehalt

0 C1in zentralistisches Regiment und auch Zeıitschrift Rıvısta di studi politicı internazionali“ (den
dn die Wiederkehr Monarchie alter Praägung Ihre der Osservatore Romano 78 September abgedruckt

Kritik richtet sich aAlsö WECN1ISCI Franco als hat) sagt der Verfasser, Botschafter Francesco Maria Ta-
die Zentrale. lianıi, hiermit ezahle das Abendland U  e Kolonial-
Sullivan hebt hervor, daß Nur berichtet, w as ZC- politik die, China als Absatzgebiet tür die Industrien
sehen hat Da C  N} aber 1e Arbeiter WAarcNn, die ıh e11- der Mutter] der offenzuhalten, ine innere Erneuerung
luden, 1STt nıcht anzunehmen, daß S1C ihm potemkinsche und Agrarreform China verhindert hat. Man hätte ein
Dörtfer ZEISTEN. Zweiftfellos 1St Spanıen noch WEeEIT chinesisches Bürgertum schaften un: dieses ZU Träger

X zurück, daß VOL CIN1ISCN Onaten die Regierung nationalen Wiedergeburt machen iINUSSEN.,: „Dagegen
eıit fand, uen Traktor besichtigen. WEe1- sınd die kommunistischen und parakommunistischen Par-
fellos gibt auch noch andere Arbeiterverhältnisse, eiıen Asıens dadurch daß sie ıhre Programme den ganz
als Sullivan SIC gesehen hat (vgl Herder-Korrespondenz besonderen Bedingungen des Kontinents angepaßt haben,

Jg., 7, 302) Wıe der Bericht ahnen läßt, 1ISTt bis 1Ns Herz der Massen gedrungen. S1e haben absichtlich
hauptsächlich der Kapıtalmangel, also die CISCNC Armut den Eindruck erweckt, S1C brächten nıcht den Kommunis-

n  in un der ausländische Boykott, die Spaniens Aufstieg INUS, sondern 1nNe wirkliche Unabhängigkeit un: durch-
verlangsamen. ber unleugbar sıch den DC- greitende soziale Reformen.“ In Wahrheit i1St aber dieser
schilderten "Tatsachen C1MN doppeltes Positivum: soz1aler Kommunismus abhängig VO  3 Moskau, un Taliani glaubt
Wılle und Zusammenarbeit. nıcht, da{ß ine Befreiung des qcinesischen Kommuniısmus

VOoO  - Moskau bevorsteht,; schon allein nıcht Nn der SCO-
sraphıschen Lage des Landes: denn Rußland steht fest
der Mandschurei, der Mongolei und Korea, den drei

H Die Lage in China Grenzländern 1i Norden und Nordwesten.
Es besteht, W I1e Talianı darlegt, ine besondere asıatischeDA Der endgültige Sıeg der Kommunıisten China annn Kominform. Sıe wurde Ende 1947 ı Charbin geschaffen,

heute als ine vollendete Tatsache angesehen werden. sıch Vertreter VO  ; China, der Mongolet, Korea, In-
Langsam _VO  3 Norden un durch die. großen Flußtäler dien; Burma, den Malaien, Indochina un den Philıppi-vorrückend; haben sie JeEN«E Gebiete des Landes nen eingefunden hatten. Man glaubt, daß der Hauptsitz
erobert, die die Träger der Kultur un der Geschichte dieser Organisatıon Bangkok sel. Diıe Aufgaben dieser

asiatischen Kominformsind: ıinnere wirtschaftliche "Ter-Chinas VO  - jeher gCWESCH sind und  1 denen sıch auch die
Begegnung mıt dem Abendland vollzogen hat War gibt setzung. der angeschlossenen Länder: Aufstellung
IN noch große Gebiete ı Innern des Landes nach Fünften Kolonne; . Vorbereitung.onWirtschaftsplänen
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und militärischen Entwürfen für die kommunistische den chinesischen Priestern häufig die Bedingung gestellt,
Machtergreifung und Synchronisierung der kommunisti- sichdurch irgend eine „produktive Arbeit“ ihren Lebens-
schen Unternehmungen allen asıatiıschen Ländern. unterhalt verdienen. Man hılfe siıch dann eL wa durch
Wır erkennen diesen Plänen das gleiche Programm Errichtung kleiner Betriebe. In der Stadt Taı1yuan wurde

von den Priestern eine kleine Baumwollfabrik Eer-dessen Durchführung WILr Osteuropa miıtansehen.
Manche glauben, wegen des betonten Nationalismus der öffnet. Die Bewegungsfteiheit der Priester wird außer-
kommunistischen Eroberert, da{fß Chıina inl der kommunt- ordentlich behindert durch die Vorschrift, sıch nen Er-
stischen VWelr ein ZwWeltes Jugoslawien werden könne. laubnisschein holen, sobald SieE ihren Wohnort verlas-
Sicher 1ST, daß die qAQinesischen Kommunıisten; WIie alle sen wollen. In manchen Gegenden wird hieraus Kette

VO  3 Schikanen, ı anderen wieder wırd die Sache leichtKommunisten, auf den historischen Materialismus gCc-
schworen sind, der den kommunistischen Block am- gehandhabt. In den mMelisten Gegenden bleiben die Kir-
menhält. * ar chen often sie werden aber Von den Behörden häufıg BC-

1efet d weıl diese darın ıhre Versammlungen abhalten
Das Christentum hina wollen der S$1Cc werden auch für profane Z wecke

beschlagnahmt.Das Verhältnis dieses kommunistischen Regimes
den chinesischen Christen un: der cQristlichen Missıon 1ı Das UnterrichtswesenChina ZC1RT siıch zunächst sehr widerspruchsvoll. we1l
siıch überschneidende Strömungen wirken ler Das Gebiet, auf dem die Kirche VO den kommunistischenDie eine iISt der tanatısche Nationalismus, den die rOtfe Behörden entscheidend bekämpft wird 1St das Erziehungs-Armee bisher ZUr Schau Gerade dieser Nationalıs- Besonders den VO den Miıssıonaren gegründe-I11U5 der chinesischen Kommunisten verleitet auch dazu, ten und geleiteten Mittel- und Hochschulen sınd Kurse in

INITt den Kommunisten L ıtos vergleichen. Für diesen
Nationalismus ISTt das Christentum 106 ausländische eli- Marx1ısmus und Materialismus obligatorisch und hıer

setzen die Kommunisten MI mannigfaltigen Intrigueng10N, un: die Miıssıonare sind Fremde, die Chıina C1gEeNtT-
lich: nıchts suchen haben Mıt Hıiılfe dieses Nationalis- CIN, den Geist der Schulen anzcech ıhrem Sınn

beeinflussen. Die okalen Erziehungsbüros den städ-
IMUS können die ommunistischen Führer den Kampf tischen Verwaltungen setzen iıhre Vertreter Wan  SWCISCdie Religion beginnen, der ı W esen der mMaftfer14-
listischen Weltanschauung der zweıitfen 1er wirksamen die Verwaltung und Lehrkörper der Schulen. Wo Kurse

über den Marx1ısmus nıcht offiziell ; das SchulprogrammStrömung liegt, Kampf, der China noch aufgenommen werden, organısiert mMan der andnıcht offen geführt werden scheint. Diıe ursprüngliche Studienzirkel den Schülern, die S1 mMit dem Mar-chinesische Geistesart fordert allerdings Kampf 1STINUS beschäftigen. Wer diesen Zırkeln nıcht teil-
gegCNH die Religion auch iıcht sehr heraus, da die alte
chinesische Religion des Kontfuzianismus viel mehr ine 9 wird lange belästigt, bis S1' doch dazu ent-

schließt Eın Bericht Sagt, daß-/die UniversitätsstudentenMorallehre und Lebensweisheit als ein auf das Transzen-
WCN1I8gCr VO'  $ dieser Propaganda überschwemmt werden,dente gerichteter Glaube ı1St Im Widerspruch ZU Kom- weil inan S1IC für bereits sehr gEeISLIE gefestigt ansıeht.stehen ohl VOor allem die Aus dem Buddhismus Von anderer Seıite wieder ertährt mMan, daß geradeherübergenommenen Ideen Es scheint jedoch, daß sıch den Universit tsstudenten eine beträchrtliche Anzahlnoch keine Spannungen zwischen den Beherrschern
VO  - Anhängern des Kommuniıismus g1bt. Die katholischeund dieser alten Kultur aufgetan haben Miıt dem Chri-

tentfum verhält e5 sich anders. Dıie Mitteilungen der Universität von Peking, Fu- Jen, hat die Aufforderung
erhalten, Kurse über Marxı1ısmus und Materialismus„Agenzıla Fıdes“ 4ssen 1immer wieder erkennen, daß Tien-Tsın scheintder Oberfläiıche taktischer Toleranz die feindliche Tieten- halten: die katholische Universit
keine solche Aufforderung erhalten haben An der Uni-

strömung ZUuNımMmMEt. Wır stutzen unseren Bericht 1115-
VverSitat Yüunnan scheint eine ganz besonders heftige Pro-besondere auf die Mitteilungen VO 15 und 22 Oktober

und auf Rapport des National Center of the Ca- paganda un den Universıit tsstudenten stattgefunden
haben, und viele Söhne Familien haben Eltern,tholic Student‘s 1ssı1ıon Crusade _ Cincinnati VO Freunde und Studien verlassen, sıch den Kommu-

18 August, den der CWC Nachrichtendienst IN1Et-
isten die Berge begeben (La France Catholique,geteilthat 214 Oktober
„La France Catholique“ berichtet eben AUuUS dieser Proviınz

Die Kampfmethoden Yünnan, daß die katholischen un protestantischen Mis-
In den verschiedenen Provinzen gehendie Kommunıisten S1iO0ON4re der dortigen Hauptstadt 1Nen Droehbrief erhalten

haben, der wahrscheinlich bezeichnend 1SE. Er lautet:sehr verschieden VOTFT. Die Nachrichten, die WIr darüber
haben, sind zudem lückenhaft un zufällig. Nach den An die Privatdetektive des amerikanıschen Imperialis-
Ausschreitungen un Gewalttaten der Eroberungszeit INUS,. Ihr seid die Avantgarde der verfluchten Imperiali-
(von denen 1er nıcht mehr gesprochen werden soll) bildet sten, Ihr seid die Quartiermacher KEurer reaktionären Re-
siıch langsam ine Ccue Ordnung“ heraus. Offiziell wird gıerung. Ihr Fuch Freunde Chinas, aber tatsächlich

seid Ihr die Mörder uUunserer Revolution. Sich i 1sereFreiheit der Religionsübung proklamiert. ber einzel-
nen werden dann zahllose Hindernisse geschaffen, die die Politik mischen bedeutet ı den ugen der chinesischen
Seelsorge un! Lehrtätigkeit der Missionare, die Abhal- Jugend die yrößte Beleidigung, die INa  - Chinesen
tung der Gottesdienste, VOr allem den Fortbestand der kann, der sich seiner VWürde bewußt ı1St Doch heute
christlichen Schulen und Universitäten Jahmlegen. Der wW1r Euch ı Namen unseres Volkes: Packt schleu-
einheimische Klerus hat eichter, seinen Aufgaben uer Gepäck. Wenn Ihr nt  Cht ebenso schnell tut,
nachzugehen, als die tremden Missionare. Allerdings wrird wWw1e WI1r Fuch den Befehl geben, dann koömme Euer Blut
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über uer aupt. Dies 1ST kein Drohbrief,; sondern ein EineGewissenserforschungREF  An höfliches Ultimatum. Hesagt Euern chinesischen
Angestellten, daß WIr für S1C ein ganz besonderes Mittel Mıt Varianten 1St die Lage der evangelischen

Kirchen und der. evangelischen Missionare kommu-bereit haben Die Sozialistische Patriotische Parteıi“ nistischen China übrigens ganz die gleiche. W as für Aus-
sichten hat das Christentum 1 der oder der anderen

Nordchina Form 1ı N Land? Es 1STt CIHE protestantische Stimme,
die aut Grund dieser Frage ıne sehr ernste BetrachtungNur Nordchina hat die kommunistische Herrschaft anstellt. Oberkirchenrat Dr. Ehlers schreibt der

schon genügend eit gehabt, 1nNe BCWI1SSC Entwicklung Zeitschrift „Junge Kırche“: „Und NUu  a wırd plötzlich die
durchzumachen. In iıhrem Verhalten gegenüber den Chri- wahre Lage des Christentums ı China offenbar: Dieses
sten lassen sich dabei drei Stufen unterscheiden. In 1ST be1 der Allgemeinheit ZU pott geworden, weil
ersten Periode wird alles 1 Sicherheit gEWIERT; Plakate ZWAr Reinheit predigt, aber die, welche be1 der Offent-
verkünden die Achtung VOTr fremdem Eigentum, die rel1- ichkeit siıchtbarsten vertraten, unerhört korrupt

x
heit der Religion USW., Jedoch werden die Christen bald (die Parteı des ZU Christentum übergetretenen T’schang-
2us der Verwaltung ausgeschlossen IN1IL der Begründung, Kai-schek) Der Begriff VO wahren Christentum 1St bei
sS1C hingen rückständigem Aberglauben Christen un Nıchtchristen 15  9 weıl ein Mıssıonar
In zweıten Zeitraum versucht INAal, die Kirche ı polıtischer Botschafter War (Präsıdent "ITruman hat 1946
siıch unc1In1S machen und VOVolk trennen. Man Missionar Z USA-Botschafter ı Chıina ernannt).
wirft iıhr die Verbindung MmMi1t ausländischem Imperialısmus Be1 den chinesischen Christen herrscht das Gefühl der
VOTr und beschuldigt VOr allem die ausländischen 1SS10- Bitterkeit weil nach ihrer Auffassung Mao- Tse-tung nıcht

r  Hf
NAare, Schließlich beginnt INall, die Religion Scherlich christlich redet 1ber cQAristlich handelt (durch Neuver-
machen. Ganz besonders richtet sich der Angriff den teilung des Bodens uUuSWw ), Tschang-Kai-schek christlich
Zölibat VO  S dem gESART wird widerspreche der ch1- redete, aber nıcht cAhristlich handelte“ Die christliche
nesischen Tradition. ıne heftige Propaganda wırd be- Kirche Chına 1St schon „in.tiefer Verwirrung darüber,
sonders der Jugend den Schulen, durch Bücher w 24s wirklich christliche Tat oder pseudochristliche Tat 1STt
un Filme Organıslert, die Irrtümer des Christentums W as wirklich christliches Wort oder scheinchristliches Woöort
bloßzustellen un die hohen Ziele der kommunistischen Mu(f(ß nıcht isere Berichterstattung auf dem Mıiıs-
Weltanschauung ı den verlockendsten Farben malen. sionsfetd anders werden als ısher? Muß nıcht ZUEerSTt g..
In Stadt Nordchinas, 1 der die Katholiken zahl- fragt werden, ob und W I1Ie sS1e wirklich Bekennende Kirche
reich sind hat INa  _ auch bereits dem AUS den Staaten sind und dann erst W 1e stark sich ihre Verbreitungs-
hınter dem Eisernen Vorhang bekannten Mittel gegriffen, arbeit auswirkt? („Evangelische lt“ Junı
1Ne falsche katholische Bewegung ı111S Lebemzu rufen, die Genau steht die rage für die Katholiken Chinas.
siıch Katholische Fortschrittsbewegung WC- Haben S1IC die Nachfolge Christi gelernt oder die Zu-
Nachrichtendienst D Okt gehörigkeit osroßen religiösen Organıisation?

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens

Einfluß autf die Lebensauffassung der Genera-Situationsethik un S11indenmystik
LiONenNn der Katholiken unserem Lande daran IST,

ernsten Gefahr für die unerschütterliche Geltung derKarl Rahner, der Innsbrucker Dogmatiker, ı1St gew1ß eın
Theologe, dem iNan nachsagen könnte, daß ıhm Ver- sittlichen Forderungen des Herrn werden: die Situa-
ständnıis für die seelischen Schwierigkeiten des modernen tionsethik und die Sündenmystik.
Menschen mangelt oder dafß konservatıve Denkhaltung
und katholische Tradıtion verwechselt. Wır möchten Zr „Das MUuSSEN Sıe mLE Ihrem Gewissen abmachen“Beweise dessen 1LLUr die wahrhaft katholische Weıte Er-

rufen, mM1t der über das Dogma VO  a der allein- Situationsethik, das 11 d  N, daß der moderne Mensch,
seligmachenden Kırche sprach (vgl Herder-Korrespon- gleichviel, ob Katholik oder nıcht, davon überzeugt 1St,
denz Jhg.AT S, 364) Wenn für notwendig daß Lage, SEC1H Gewissenstall e1in ganz besonderer SsCc1

hält, eine Warnung auszusprechen, und wenn eiNe "Zeıt- und daß die allgemeinen Normen auf seinen Fall nıcht
schrift w1ıe die Wıener Revue „ Wort und Wahrheit“ (Ok- zutreften. „ Wır leben zweıfellos ’  m Zeıten,
tober dieser Warnung Raum <z1bt, dann, glauben auch Gebiete des Sittlichen. Das 111 SAgCN: die Ver-
WIT, 1SE der Punkt erreicht dem der katholische Christ hältnisse un: Sıtuationen, denen der Mensch VO  } heute

un besonders der katholische Intellektuelle daran se1iın sittliches Leben führen mufß sind S daß das sittlich
erinner werden muß, daß CS für n, aller VWeıte, richtige Verhalten 1e]1 größeren Umfang als
aufdie ıhm sCc1H Name eın echt verle:ht, doch Grenzen anderen Zeıten sowohl schwerer erkennen als aAuch

gıbt die nıcht mehr: überschritten werden dürten. Rahner schwer tLun 1SE Dıie Verhältnisse sind kompliziert
auf ZWEe1 Gedankengänge h  in, deren zunehmender yeworden, daß nichts mehr normal un die Kollision der
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